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Mago eburger Kirchenliedero ichter
Schle i chen Provinzial Ge angbuche.

Die agdeburger Kirchenliederdichter terben chle
ten aus. Seit 20 Jahren  ind von ereits ver chwunden.
Unter den gegenwärtigen evangeli chen Ge angbuche
der Provinz rangiert als

Chri tian Sceriver,
geboren am  21. 1629 3 Rendsburg Setn ater betrieb
dort Ern Kaufmannsge chäft und ar der Pe t, als
Chri tian er t Eun halbes Jahr Den Schutz eines
Stiefvater genoß der kleine Sl nur bis ins Jahr
Unter tützun Ur Großonkel ermöglichte ihm den
Be uch der Schulen Ren  Urg und *

Herb te 1647 eginnen erne theologi chen Udien
Ro tock, ETL 1649 mit boffentlicher Disputation De Coena ———

Domini Li Martin Luthers nd o  h. Arndts Schrif
ten cten näch t der Serivers Hauptlektüre u  ei
ner Werdezeit berichten Str 2, V. Nr 205 un ere Ge ang
buchs Der OCand. 601. wird Hauslehrer Iin egeberg, 1650 —
kommt bald ( chneller als  ein Zeitgeno  e erhar ins
gei tliche Amt Anfangs ugu t 1652 eine S  C&  tief
hwe ter Lucie duhlmann den Stendaler KHonrektor Chrn

Trinceus geheiratet Scriver begleitete das Ehepaar
nach Stendal Predigten die dort gelegentli ehalten,
anden AInklang ward ihm das Archidiakonat u
Jacobi angeboten; eine Einführung erfo IMm ärz 1653
ach Wochen  teht ETL mit Margarethe trahlius Tochter
des altmärki chen General uperintendenten, vor dem rau
Ar Im näch ten Sommer i t chon Witwer. Zur
weiten Ehegattin waã Scriver 1655 die Pa torstochter
Kathar Herphardu ierzehn Jahre 9 unter kläg
en Verhältni  en Stenda aus, dann * eL In einen

Wirkungskreis 3u Magdeburg, ebenfa NI erner
H Jacobikirche.
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Magdeburg befand  ich 1667 noch im Wiederaufbau das
1631 zer törte Gotteshau St. Jacobi hatte an telle der
Deckenwölbung bis 1683 ein Bretterdach

S  crivers Neue Gemeinde umn neini  eit, Zank und
eid,  o daß EL „große Mühe a  , die verbitterten Herzen
Iu der tebe e u 3 ver üßen“. Urch kraftvolle und wohl
 tili ierte Predigten, die oft genug von den Uhbrern nach 
ge chrieben wurden, gewann der St. Jacobipa tor die hren
te „Der Thisbiter an der Elbe“ und „Germaniae Chry-
50Stomus“. Die Amter eines Scholarchen, 2  eniors des gei t
lichen Stadtmini terii und Kirchenin pektors im Holzkrei e,
ringen ihm CUUe Arbeit Dem müden C önnt der
eißige täglich nul 6—7 Stunden Uhe. Von Krank
hei eplagt, Uch zweimal eilung In Pyrmont Sieben
Kinder und zwei Frauen terben ih während der Magde
burger eit Ein eichter Schlaganfall  ich 1685 ern.
Zuvor begehrte man Seriver für Halber ta und für Ber  2  2
lin, 10 H Stockholm ofprediger werden können,
doch E te un Magdeburg Als 1690 die In de
Stiftes Que  inburg, Herzogin Anna Dorothea Sach en,
ihn auf den en eines Oberhofpredigers mit dem Praã  —
dikate Kirchenrat beruft, da  agt nd 1i mit dem
18 Mai  ein neues Amt an. Aber, ach: eine  chwärmeri che
Bewegung In Halber tadt und Quedlinburg begegnet ihm
bald mit Argen Schmähungen wie Unverdienten Vorwürfen.
Die chlaganfälle wiederholen  ich binnen Jahren. Am
pri 1693 rach der mor che Körper vollends zu ammen.

In St Jacobi Magdeburg hatte Scriver ein Erbbegräb
Uis einrichten la  en ort ruh mit den Seinigen, die

während  einer Amtszeit un der Elbeve te verloren.
Er ührte den bibli chen Wahl pruch: Als die Sterbenden

nd iehe, wir eben! aus 2. Kor. 6, 9, über dem Bilde an
 einer Begräbnis tätte ehen die Worte  *  — Nicht ondern
Gotte Gnade! aus 1. Kor. 15, 0.

Magdeburg hat den frommen Scriver auf dem Höhe 
unkte  eines Lebens und Schaffen e ehen Hier wuch en„Gottholds Ufällige Andachten“ ins ahr 1671 auf 400,hier an aus Wochenpredigten der „Seelen chatz“, de  en

Ctle 1675 aus der Pre  e kamen, hier vollendete der
vielge chäftige Mann nach eigenen Erfahrungen „GotthoSiech und Siegesbette“ 1687 Durch Erbauungs  chriften gewann Scriver Ern An ehen wie VG un erenZeiten etwa Funcke
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Mit religiö er yri trat nich weit utn den

Vordergrun der Zeitgeno  en. Von 10  einer gei tlichenLieder, die teilwei in  einen Pro a chriften vorkommen, Indie mei ten  chon a. D. Die Ge angbücher hatten  ie  eit 1680
gern aufgenommen. Zugewie en werden ihm: „Sollt Cs
gleich bisweilen  cheinen“ und „Meine eel i t  tille“7, dem
Grafen Schwarzenberg e choben findet  ich In
Regensburg 1738 Scrivers Abendlied rit dem AnfangeDer en Sonnen Licht und Pracht chalten en  ichIin mehr als 20 modernen Ge angbüchern die beiden Scriver—

0 Text
Der lieben Sonne lch und ra und
V  e u, meriner Celeln Leben

Über des er teren Geburt Tzählt des Dichters älte ter Bio 
Ph, der Magdeburger Pa tor hen e. Wein chenck, 172917   oll des kachts In Scrivers Nachbar chafft Intereiner angenehmen Melodey ein weltlich Lied abge ungenworden  eyn  . als nun der  el Mann tm et betrübetworden, daß die Annehmlichkeit der Musique  o mibrauchet worden, habe aus einer eiligen Rache gegen olchen Mißbrauch  ich  ofort hinge etzet und die es  o angenehme und erbauliche Lied verfertiget, auch das Metrumund Melodey von dem angehörten ichen Liede be

ihn entbrandt,
halten Al  S nun atana dadurch in einen tttern Zorn eine nda durch einige Unruhe undRumoren töhren llen,  ey uin Ie e Worte aus einemgöttlichen fer ausgebrochen

Ihr Höllengei ter euch,
Hier ha ihr chaffen
ies Haus gehört utn Je u Reich,
Laßt nur  icher chlafen;
Der nge  tarke ach
Hat eS in guter Acht,
Ihr Heer nd Lager ha ihm hutz,Drum  ei auch allen  eufeln Trutz.“

Str rigDie Str des Originals So oft des Nachts mein' C chlägt u w. hat Scriver un Gottholds Zuf N un imSeelen chatze mehrmals itiert. Das Lied T chien1684 im Ge angbuche für Hambur Uund Ratzeburg und 1686im Lü neburger; Magdeburg wir bh U eher aufgenommen Aben. Freylinghau en bot 1704 eine wahrdurch Seb ach ge chaffene elodie
dgu.
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Schle i che Ge angbücher begannen (Ttver Abendlied

öfters: Der güldnen Sonne auf und Pracht, vgl Kirchen 
U. aus  Mu ik, e 1690 ir  gb 1741
Burg' ches G gb 1743 und gem U. vo  an  gb
Kgl. Preuß chle  Lande 1789 Alle Str. teilte noch da  O
Bresl  gb 1855/63 mit, das 1878er Prov. G gb. führte
die Str 9, heute fehlen der Nr 466 die Orig  Str. 3, 6, 7, 8,
übrigens erfuhr der alte Wortlau kleine Anderungen.

Da zweite Scriver' Lied Nr 205 te auch
nich ohne Kürzungen, e ten erhie von 14 nur tro  2
phen Den erreichbaren Alte ten Abdruck haben wir un dem
erwähnten Hamb  Ratzebgr  gb Drei XV  — —  ahre nach Seri —
vers en i t der ext un Magdeburg fe tzu tellen Ver
faßt ward vor 1675, denn im C(tle des Seelen chatzes,
red VI 35 ge teh Scriver: „Wenn ES rit mir 3Um C
kommt, will meiner Seele be ten nd werte ten Freund,
*X  Je um Chri tum, den Gekreuzigten, un meine Glaubens
ATrme a  en, un al o will ich röhlich und elig terben,
welchen &  chluß  chon läng t In ein te gebracht,
de  en Anfang und nu die e i t „Je u, meiner Seelen
Leben pp 7° Hierauf eziehen  ich Str. 11 U. des alten
Wortlautes

Drum, ich  terbe oder lebe,
— 2———*— C. ich doch dein Eigentum,

An dir ich mich ergebe,
Du bi t meiner Seelen Ruhm,
Meines Herzens Tro t nd reude,
Meines Gei tes Lu t Im Leide,

bin dein und du bi t merin
Höre, Je u, noch ein Flehen,
Q9 miur te e itt nicht ab,
Wenn metin Augen mehr ehen,
Wenn keine 1 mehr hab,
Mit dem tund was fürzutragen,
Laß mich ann zuletzt noch agen

bin dein und du bi t mein
Die hier weggela  enen Schluß Zeilen wech elten von

der er ten bis ur letzten Stor ab mit dem „Allerlieb ten,allerteur ten, aller chön ten e ulein“, angen al o echtpieti ti ch, und rotzdem änderte  ie Freylinghau en für  einGei treiches G gb von 1704 ab un die Ver icherung: „Vkeines andern  eyn!“ te e brte  ind als Refrain
von den modernen adoptiert worden. Der Verfa  erkonnte  ein Lied  chon 1686 im Lüneburger, 1690 im Bremer
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 gb e e Cbenbet  ei emerkt, daß noch Kirchen
lieder mit dem Anfange „Je u, meiner Seelen Leben“ gibt,
das eine, von Mich Kongehl,  teht tm Königsbgir von
1702, das andere Cetwa von Gottfr Arnold? uim rey
linghau en' chen von 1704. m 1860 un Schle ien
„Je u, meiner CCle Leben“ von Scriver nach der ei e
„Alle Men chen mü  en terben“

Dem Pietismus ehörte der zweite Magdeburger
irchenliederdichte im Schle i chen rov  2  9

Johann o eph Winckler,
Er War der ohn eines Rat chreibers tm Städtlein

Ucka, zwi chen Pegau und Altenburg. Die es Dichters
Leben i t begrenzt durch die Daten des 23. Czbr 1670 und
de 11. Augu t 172

Ach dem Be uch der ltenburger Schule machte
eine heologi chen Studien un elpzig, 10 ihn Francke und
chade für den Pietismus geéwannen. Zu jener eit e
nügten 4—5 eme ter auf der Univer itä dem künftigen
arrer. Win  (T n ber die es Maß nicht hinaus. In
Magdebur übernahm Ausfüllung der Kandidaten  2  —
zeit —  — ene Nachmittags  29  Prediger St
CtTi neb t den Pflichten eines Prädikanten am o pita
V Georgii. Als Informator betätigte  ich nebenbei;
1695 bekam beim Kurbrandenbg egt Prinz Chri tian
Udwig eine Feldprediger telle Nun erfolgte die Mobil
machung, da Magdeburger Regiment 99 In den Pfälzi chen
Erb chaftskrieg nach Brabant, Winckler immer mit, bi aus
langen erhandlungen 1697 der Rijswijker Friede zu tande
kam.

Da er un der Fremde weilte, holte der junge eld
prediger die vormals ver äumte Peregrinatio Aacademiea
nach, ließ  ich beurlauben nd durchzog Holland nd ng  —
land eine uniformierte Gemeinde traf 1698 un agde
burg ein. Nur noch Jahr diente he Inu  ET 1699 rachte
ihm das Diakonat Am Magdeburger Dom  2  — 1703 das mit
eines U pektors tm Holzkrei e. In die durch 0  e  a
vatant gewordene de Dompredigers ru 1714
auf. Berufungen 3u Hofprediger tellen In Dresden und
Darm ta hatte Winckler 1708/9 ausge chlagen; tm Magde
burger Kon i torium ward b 1714, Rat 1716 Er
arb, 52 C  ahre alt, einem bösartigen Fieber mit den
Worten: aus  einem te Mein treuer irt

So ge 3Uum neuen on hin, Hallelujah!
Gott Lob, daß ich hinüber n
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„N  (CV der Haube hinter dem Dom“  enkte man wie EeA be  2
ehret „ einen Leichnam In fri che Erde“

Winckler Chörte den ge egnet ten Predigern  einer
Zeit nter önig Friedrich I. hat ETL 1703 eine kirchen
politi che blle tm Unionskollegium e pielt. Pa tor Wel
mer U Schermte Ein Traktätlein „Arcanum regium“
ge chrieben, welches Winckler, mit eigenen Zu ätzen ver ehen,
dem 8  N  *  önige vorlegte. Die es xLemplar ver chwand aus
dem Kabinet Sr. Maje tät nd elangte In die Pre  e Der
er te Magdeburger Domprediger  ah nun 3Uul Heraus  2
gabe eines Beruhigung  S· und Rechtfertigungs  Libells 3e
nötigt

Außer die em er chienen von Ihm ahlreiche Leichen 
predigten und Carmina, die, wie Ern päterer Magdeburger
Pa tor erichtete, wegen ihrer „flü  igen Schreib  Art wo
(T ewe en wären, ge amlet werden“. Uns intere  ie 

Eine Separatausgaberen Am mei ten  eine Kirchenlieder.
davon be teht nicht nter denen, die Neuß tm
Anhg des „Gei tl. ebopfer“ Mitteilt, gehören Winckler

4. andere nthält Freylinghau ens G gb Ibn 1714,
44. Teil, 1741 Aren ES dort ihrer 8. Vermutlich hat Winck
ler mehr als fromme Gedichte verfa Trotzdem ETL 3u
den be ten Hymnographen — Alteren Pietismus gezählt
werden mu nd  einen Platz neben G Arno behauptet,
In NuUL 2  einer Lieder, nämlich

a) Kinge recht, venn Gotte Gnade
Dich nun ziehet und (Etehr und

b) Meine —  —  —  enket ich
Hin In Gottes Herz nd Hände

in den mei ten G gb Un erer eit er  en, die übrigen
Liederaben ihre ki  ion für den Pietismu erfüllt.

 ammlungen —  — 18 ührten von Winckler noch
Exte, te. Mein treuer irt

Je u, HeErr der Herrli  eit, und
Der Gei t, der von des en ron
Mit litz und Licht und r Ausgehe

Wetzel Tzählt A)  — Winckler habe Ee „QAuf der  el
Frau T ulan Marien Zorn, geb Bernhardin, Hi Berlin,
drey Leib Sprüche UC. III 24, Phil II 12, en. XILIX 15—22,
Am Ende des ihr on O. Ly io gehaltenen Leich -Sermons
D. 348, gema Das ahr i t hier nicht angegeben, doch
hören wir anderswo, das Lied  ei 1714 als Einzeldruck ELr  2
 chienen. Die angegebenen Bibel tellen n behandelt utn



114 Paulig Magdeburg.
Stor 1—5, 6—15, 16—23. Freylinghau en nahm den Winck
E  en Text 1714 voll tändig auf ne einer pa  endenClodie. Die Brüdergemeine ang ihn wie 22  I 3u, reuz,
von ganzem Herzen“. Das Schweriner G gb von 1748 fügteEerne CUUEe 11. inzu und Ie zu ammen, ami der
ext im Tongange von 7   lle Men chen mü  en erben“ e ungen verden konnte UÜUbrigens wird In anderen Lieder
 ammlungen 18 ahrh „Ringe recht“ die Parallelmelodie von „D, der aAlles hätt verloren“ angeführt Aufällig er cheint Es, daß die „Cöthni chen Lieder“ von 1744
Winckler Produkten vorübergingen.

Aus 4  püren wir eute noch, wie der Dichtermit  einem Chri tentume meinte. Der Rationalismus hatauf die es Heiligungslied umei t verzichte Das ernburg.G gb V. 1777 rachte Anderungen de  8 ENn Wortlautes Von23 Str. lieben tn modernen  gb gewöhnlich einige fort Inchle ien fehlen 9, nämlich die 11., 14. und 17—23, IMgeändert i t von den mitgeteilten die neunte, die einbegann
Laß dein Auge 1 gaffen
Nach der  chnöden Eitelkeit

Welch ern Schatz Leben In dem Liede!Wenn ich ein Eg. Pa tor wäre, würde ihm die letztenStunden 5.— Konfirmanden  -Unterrichtes widmen unddarauf dringen, daß die Kinder ernten.
Das Lied Unter b) beru auf 62, 2, hat uim riginawie im Schle  Tov.   9 Str., die un der Mel. von„Je us, meine Zuver i II. ngen wurden Aund werden.Der ext  tammt DIn Winckler It. Zeugnis  einer Tochter,der Frau Kon . Rat Sucro Madeburg. Er geriet ausder oben erwähnten Neuß' chen ammlung un reylinghau ens  gb II, Magdeburg nahm ihn 1787 auf. W ErnDrittel gegenwärtiger G gb hat b) Unbeachtet ela  en Dasevgl Schle ien  ingt In Stor „ tille, 4a und blo 7

„ till und willenlos“, In Str i t das „Freudenlicht“ „derFreude Licht“ geworden. Um Dar ie e Dichtung noch o wenig (kannt daß der Hymnologe L kein Wortdarüber  chrieb Burg hat  einemgefügt, jedo bei Zu ammen tellungchle  G gb 1745 a) ern
 eines Breßlaui chen“1748 weder a noch berück ichtigt, Gerhardt 1854 E 9 *Das 1855 Schle  G b brachte beide 7 mit 23 11.1),für da rov. G g von 1878 war nNur 4 mit 14 Strgewählt Nr 367 des eutigen G gb für das Schle ienkann als Seiten tück + Nr 368 gelten.



Magdeburger Kirchenliederdichter im Prov  2  Ge angbuche 115

Ein ritter Kirchenliederdichter:
Gottfried enedi Funk,

lebte Magdebur Im Zeitalter des Rationalismus. Sein
Vater hatte Theologie Udiert, mußte  ich aber 20 Jahre
ang Harten tein In Sa. mit der Stelle eines grã
chönburg Hof  und tadtkantors begnügen, ehe aA e

Diakonus avancierte. ei den Ge CE

 einen Aam 29 November 1734 geborenen Gottfried 3uLl Got
ul und Tätigkeit Die em gab das Freiberger Gym  2—
na ium die Vorbi  ung für die Univer itä Leipzig Ute
Fort chritte nachte C tm Schülerchor. Vor und nach den
Schul tunden bewies der junge Funk einen außerordent 
ichen Privatfleiß. u Anraten de Hofpredigers Cra
mMer  ich dogmati  Er Bedenke 3Um
Studium der Rechte Abeit ließ Religionsphilo ophie
un Philologie nicht Unbeachtet Zum Unterricht  einer
Kinder rief hn Cramer 1756 nach Kopenhagen. ort fand
der  treb ame ünglin noch eit eigenen Studien Iin
Theologicis el Orientalibus. Über des Im Unbehaglich
eiten half ihm der per önliche Verkehr mit Op tock, Mün
ter, Re ewitz U. Q. gei treichen Männern hinweg

In der Fremde ent tanden, auf Anregun von ramer
und Op tock, un gei tliche Lieder, deren das pen
agener deut che G gb von 1760 vier, das Leipziger Olli 
kofer' che 1766 chon aufnahm. In Kopenhagen T chien 1768
eine wi  en chaftliche Arbei on Funk Uunter dem tte
Symbolae 0 interpretationem CoOdicis

Vom Segeberger Rektor Ehlers empfohlen, Thielt ETL
1769 den Po ten eines Subrektors an der Magdebur
om chule, ohne Verpflichtung auf die  ym
Bücher der luther Kirche; erfo  eine (förderun
ins Rektoramt Funk erwies  ich al würdiger Lehrer der
Hu manität. Seine nilde Ge innung, eine tlefe Gelehr am
C aben ihm ern melanchthoni ches Gepräge Anerkennung
 einer Arbei fehlte nicht dem 1785 empfangenen on i
 torialratstitel folgte 1804 die ürde Ernes heolog Doktors
Berufungen von auswärts kamen vergeblich, Funk war mit
der Kirche und Schule Magdeburgs 3u eng verwach en. Er
hat die E Franzo enzeit in der Elbeve te erlebt, aber
 chließlich auch den Jubel über deren Befreiung Ende
Mai 1814 mitgefeier Dann an der Teit aufs Kranken 
lager; eine  chmerzhafte Bla envereiterung ührte Am
18. uni des . JS  einen Tod herbei. Den lebenden Rektor
ehrten chüler ud Freunde 180° durch eine goldene enk
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münze, den verewigten durch erne von auch ausgeführte
Marmorbü te, die mit der Um chrift „Scholae, Ecclesiae.
Patriae Decus“ 1818 thren Platz im Dome fand; 1820 be
att der önig die aus freiwilligen Beiträgen, Über
chü  en vonn enkmalsfon u w. erwach ene „Funk'

für die Dom chule Iu Magdeburg
Zu Umfangreichen chrift telleri chen Tbeitten WDar unk

In Magdeburg nich mehr gekommen. Ein eil  einer gei t
en Poe ien (8 Nummern) T chien 1806 un Bod 18 von
Matthi  on's yri  eL Anthologie und 1820 utn von
„Funks riften“ (25 Nummern). Soviel wir wi  en, dich
tete  e  ändig 14 fromme Lieder nd chuf eben oviel
marbeitungen von Texten Luthers, Heermann's lop

U. Q. Aus vormagdeburgi cher eit tammen eigene
Lieder Funt's und achdichtungen Von etzterer Art ent
tanden In Magdeburg noch 8, denen 2 Originale  ich bei 
ge ellten. Gern  timmt der fromme un  eine Harfe auf
Klop tock's Ton Lob und Dank, Fe ten jubelt mit
der Gemeinde. Str. des Hymnus „Preis und Anbetung
 ei un erm Gott!“ klingt Uuns entgegen aus Rinck's ko tbarer
N  (otette Melancholi cher Stimmung prangen Gedichte
voll eschatolog Gedanken.

Unter die „Lieder nod e änge Um ebrau der
wallon. ref. Gemeinde Iun Magdeburg gerieten 1790  iebenNummern von unk Dem 1805 E G gb U.
Herzogt Magdeburg widmete drei Beiträge

Allmächtiger, erbarme dich! nach Klop tock,
So wahr lebe,  pricht dein bDtt nach éermann,
Wa Gott tut, das i t wohlgetan nach odiga

Des Dom chulrektors poeti che Schöpfung WDar das
1806 verfaßte, Cute fa t Unbekannte Weihnachtslied:

Sei uns mit rohem bT egrüßet, Tag der Wonne!
ben erwähntes nahm auch 23 Altere Nummern

von Funk auf. Einige der elben dren mit Anderungenbereits nach Berlin und 1795 nach eimar gelangtDas Gerhardt' che G gb e cherte den Schle iern Lieder
Funk's Magdeburg ewahrte 1874 die leiche Anzahl, das
etzige Provinzial äch .  gb hat Nur noch das erne von ihm:

allelujah Jauchzt, ihr Chöre!
Die Kirche Schle iens be itzt ebenfalls. eL Nir 89

vei t gegen die Abdrücke aus 1805 und 1820 erheVarianten auf Am  tärk ten reten  ie hervor un tu. 3,deren er ter eil ehemals Qautete:
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Ob uns Gräber gleich edecken,
du T.  oDöD uns doch erwecken,

Der du des Lebens Urquell bi t
Du wir t unvergänglichs en
Und Herrlichkeit em Gei te geben,
Der hier des Staub Bewohner i t

ES  ich nicht empfehlen, uin Nr. 89 ann Schluß der
3 von Str. — „Leben“ „leben“ 3u etzen? Wie iun
Schle ien,  o hat auch anderswo die  ingende Gemeinde noch
eine vierte Strophe

Tag des Lebens, Tag der Wonne
Wie wir  ein, bttes onne
Ur un ers Grabes Dunkel bricht!

Zollikofer elpz orachte 1766 eine R1. mit
doxolog Inhalt 1 P

Lob Cy, Vater, deinem amen
Gelobt  ey Chri tus! men! Amen!
Gelobt  ey Vater, Sohn und Gei t!

Da Bielefelder  gb Gemdn Ur ten
N  Unden U. LTaf ch Ravensberg fügte (1857—1863) an

Stelle eine Str. ein:
Ja, Er lebt, uns 3u erfreuen (erneuen),
Und a  e C8 zer treuen,
Was uns den Lebensfrieden rau  „  -

Nur wenige etwa 5 Dtz d deut ch  evgl Ge gb der
Gegenwart haben auf Funk's O terhymnu verzichtet. Er
mangelte dem vorigen Schle  Pr  G gb., welche von dem—
 elben erf. Nir 561 mitteilte

Die auf der Erde wallen,
Die Sterblichen ind Qu

Die es Lied ha das Berliner G gb Dbn verbreiten.
Zu de  en Redaktionskommi  ion gehörte neben Schleier—
macher, Theremin U. Q. Theologen

Samuel eter arot,
der einzige Kirchenliederdichter des Schle . rov  —  G   L
welcher in Magdeburg geboren i t der berühmte Emen
Marot (1497—1544) ern Vorfahr von ihm ewe en  ein ag 
Ahnen Samuels wohnten 10 un Frankreich, einige uin Paris.
Au Mannheim wanderte 1693 der Schwertfeger George
Marot nach Magdeburg Hier gehörte anfang 3u
Pfälzer, dann ab 1722 zuLr Franzö i chen Kolonie. artis
tinctoriae magister wird der Vater des ant 11 zbr 1770
ebor Sam. Pet Marot uin der Matrikel der Univer . nk 
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Ar . bezeichnet Das Rigaer e g V. 1883 gibt Der
770 als Todesjahr Marots an. Er  tudierte

Theologie eit dem O. 1788 Die Kandidatenzeit hein CEU
teilwei e als Privatlehrer an der Hartung' chen Unterrichts—
u talt In Berlin zugebracht Aben. Teußen Haupt tadte ihn dauernd e t Im 28 Lebensjahre trat  ein
er tes Predigeram bei dem Gr. Berliner Friedrichs-Wai en 

oder It. Tollin Ge ch ranzö  Colonie V. Magde
urg III 1892, O 483) bei der Kirche des Friedrich  Wil
helm Ho pitales, an. rediger der Jeru alems  und Neuen
11 ward 1808 nd Superintendent 1816 Er un
treue terFmit dem aus Magdeburg  tammenden
Pa tor Wilm en an der Parochialkirche, ihm  tanddurch Verwano t chaf nahe.

Ganz be ondere rungen rachte un erem Marot das
ahr 1846, nämlich: den tte Oberkon i torialrat und die
eb Doktorwürde der Univer ität erlin. An der
Vervollkommnung des Berliner  gb hat bi 1852 mit 
gearbeitet; 1865 Am 16 pri bei Tollin d. Q. Oktob.)be chloß der alters chwache Tret eine *  he +  AhrMarot i t Verfa  er mehrerer omilet Schriften und
eines Hano buches 3 Religions Unterrichte Uugend,das von 681 viermal durch die Pre  e ging Nur ern
einziges Kirchenlied

Von des Himmels ron
Sende, Gottes Sohn,
Deinen E den der Stärke

i t un von ihm überliefer worden. Weil der ext vor 1829
 ich nicht nachwei en läßt, dürfte man annehmen, ET  eieigens für das Berliner  gb ge chaffen worden. Im Schle rov.   9 von 878 an Uunter Nr. 176, eute habenWir ihn als Nr 09 nit Einer EI Anderung der vonStor 4, früher da Gebet autete

Wolle t uns mit a8 22—  Utten.
Die Überladung mit dem Drtlein „zu“ ildete für die  es Liedes Verbreitung kein Hindernis, jede zweite deut ch —evgl  gb wei eute arots Produkt auf.Schle ien hat Choraltexte von Magdeburgern erhalten,in Magdeburg tellten  ich gei tl Dichtungen Ibn Schle iernein. Heilige Harfentöne lingen hinüber Uun herüber,Gedanken gehn und Lieder

Fort bis ins Himmelreich

P U Magdeburg.


